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Ulfo geftaltenb Bilb fid) um Bilb!
U)ie trieb 6er Dürft beiner Blicfe weit
Unb immer weiter bid), forfdjenb ju fdjmeifen,
Der rfd)einungen ^iille in Baum unb <geit
2tn5ueignen fid)erm Segreifen,
Das Hädjfte unb 5^nfte lidjtem (Erfennen —
IDaljrlid) ein ftratjlenber Sieger, ben
£)unbert prouinjen ©ebieter nennen,
(Erfdjeinft bu uns Staunenben, bie mir begnügenb
Uns im eng Begrenjten ergefy'n,
3eber fein fd)males Ücferlein pflügenb.

Bid)t fann fo föftlic^en Dafeins fdjmellenben
Heid)tum ermeffen bes tiebes IDeife:
Pom geniustrunfenen, Überquellenben
3üngling empor jum bebädjtig maltenben,
bfarmonifd) bas flangmiibe Ceben geftaltenben,
Zïïilben, majeftätifdjen ©reife!
3m Dichter — feltfam — bas fonber ÎDanfen
©efyütete Sdjojjfinb bes ©lüds; im grauen
(Erhabenen Denfen ernfter ©ebanfen
Hod) immer ber £iebling wonniger grauen!
Uber bie ^üUe, bas mächtige ©anje,
©ebiert erft bie ©lorie, bie fterngleid) il?n fd)müdt
ITiit jenem reinen, ruhigen ©lanje,
Darin erIofd)en Saud; ftnb unb Sdjmele ; —
Denn welcher Sterbliche ftänbe entrüdt
3enfeits ber ÎDoIfen irbifdjer ^eljleP

(Es fïnft bas 3^l?id?unbert, bas il?n entriffen,
Dem anbern nad), bas im HTorgenrot
©rglübenb ifyn fab fein Sturmbanner biffen.
H)ie Bebel bämmern bie fommenben £Éage;
Uuffpringen bie Pforten, allein bas ©ebot
Der H)äd)ter bjcifdjt erft bie £ofung 5U wiffen.
ÎDofjïan benn, Bürger, 5ög're nid)t, fage:
„©oetfye" — ber bu mächtig in IDaffen,
(Emfig bebadjt 5U erraffen, 5U fdjaffen,
Sd)reiteft ein anbrer fürmafyr! u>ie cor Reiten; —
,,©oetl)e", baf in bem fräftebereiten
Bublen um ber (Erbgölter ©unft
Hid)t bir 3um ©eiftbienft bie Ijciltge £ol)e
2Xd)ilos r>erlöfd)e, nid)t bir bie beb®'
©lorreicbe ^abne entjinfe ber Uunft!

®ie ebelfte SBetfdjmelgunq bon Stolg unb (Demut in einer (Seele ift
©anïbarïcit.

Pslfe gtanfe.
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Also gestaltend Bild sich um Bild!
Wie trieb der Durst deiner Blicke weit
Und immer weiter dich, forschend zu schweifen,
Der Erscheinungen Fülle in Raum und Zeit
Anzueignen sicherm Begreifen,
Das Nächste und Fernste lichtem Erkennen —
Wahrlich! ein strahlender Sieger, den
Hundert Provinzen Gebieter nennen,
Erscheinst du uns Staunenden, die wir begnügend
Uns im eng Begrenzten ergeh'n,
Zeder sein schmales Äckerlein pflügend.

Nicht kann so köstlichen Daseins schwellenden
Reichtum ermessen des Liedes Weise:
Vom geniustrunkenen, überquellenden
Jüngling empor zum bedächtig waltenden,
Harmonisch das klangwilde Leben gestaltenden,
Wilden, majestätischen Greise!
Zm Dichter — seltsam — das sonder Wanken
Gehütete Schoßkind des Glücks; im grauen
Erhabenen Denken ernster Gedanken
Noch immer der Liebling wonniger Frauen!
Aber die Fülle, das mächtige Ganze,
Gebiert erst die Glorie, die sterngleich ihn schmückt
Wit jenem reinen, ruhigen Glänze,
Darin erloschen Rauch sind und Schwele; —
Denn welcher Sterbliche stände entrückt
Jenseits der Wolken irdischer Fehle?

Es sinkt das Jahrhundert, das ihn entrissen,
Dem andern nach, das im Worgenrot
Erglühend ihn sah sein Sturmbanner hissen.
Wie Nebel dämmern die kommenden Tage;
Aufspringen die Pforten, allein das Gebot
Der Wächter heischt erst die Losung zu wissen.
Wohlan denn, Bürger, zög're nicht, sage:
„Goethe" — der du mächtig in Waffen,
Emsig bedacht zu erraffen, zu schaffen.
Schreitest ein andrer fürwahr! wie vor Zeiten; —
„Goethe", daß in dem kräftebereiten
Buhlen um der Erdgötter Gunst
Nicht dir zum Geistdienst die heilige Lohe
Achtlos verlösche, nicht dir die hohe,
Glorreiche Fahne entsinke der Aunst!

Die edelste Verschmelzung von Stolz und Demut in einer Seele ist
Dankbarkeit.

Ilse Franke.
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;§pritcfje Don JfrattfrB.
^jßerfönlid^feit Beruht in toeifem SJÎafflfalten Bei unBefdftctnftet inné»

ter gueifjeit, bie fief) grünbet auf ba§ ajetoußtfeirt, im ©enïcn, 9ïeben itnb
tpanbeln unerBittlid) malfr 51t fein.

®ie 9BaI)rI)eit liegt auf ber ©traffe, gemein mie SiauB. 9tBer in ber
£)anb beffen, bet fie etïennt unb aufifeBt, öetluanbelt fie fid) in ©olb.

SaS aBer ift ber $Iudf bet (Scfjulb: baff nun bic fdftaacfye ipanb nidjt
tragt, nod) Sidjt 51t fpenben. SDas fei bein étaB: mutig baê ©ute tun unb
nicf)t§ rueljt tuiffen bon Befleiften tpänbcu.

©ebilbete SOteufdjen „ïtatfcficn" riidft — inbeffen (Sie I)aBen „pfï)rî)oIo=
gifdic Sntcreffen," toenn fie eine frembe ©eele entïleiben unb fait unb

ïritifdj Sti'nf für Stiuf getfefjneiben.
SBie biete Stiiibe fdflepperx iljreS ©litcïeë ©dfetBeu,
©eBiiift unb Blinb, bag fie bot ©taub baê Sidgt nid)t feïfn.

0 SWenfif), lag bod) im ©raB bet 9ïad)t baê Söfe ftetBcn,
Unb jeber fOîotgen fei Befreiteê 2Iufetftef)'n

BiidjBrJtijau.
S a f i m i r Sit e i fi e r: „© © ä r 11 i". 10 Siebli ab em Sanb- ©ebidjte bon

$ 0 f e f Steinhart. ©cBuIauêgaBe. Serlag St. grande St.=@„ Sern. Srofdj.
gr. 1.30. — Sic 2 £>efte „Siebli a B e m San b", SKunbarlgebicfjte bon fgofef

Steinljart, îomponiert bon (S a f i m i r SJt e i ft e r, erfreuen fid) immer größer luer«
benber SelicbtBcii. ©djon lange Beftanb baS SebürfniS, biefe Siebli, bie attgemadj
©emeingut gu luerben Beginnen, in 2= ober 3ftimmiger SluSgabe gu Befi^en, oï)ne

KlabierBegleiiung, fo triie ber Sefirer fie Brauet, toenn feine Klaffen fie fingen
mödjten. Siefern SBunfd) BaBen Serfaffer unb Serlag Stetfjnung getragen, inbem

fie bie ©amnilung bon 10 ber fdfönften Siebli, für bie ©dfule Bearbeitet, tjerau§=
gaBen.

„S i e r f ü I.I u n g aller SB ii n f dj e". Son O r i f 0 n © m e 11 lai»
b e n. 3, ©ngelïjornë StacBfoIger, ©tuttgart. 1920. — ©S ïann ficE) natürlich ntcBi

um SßünfcBe bon Kinbern Banbeln, lneldje foldie aus blauer Suft gufantmenfpmnen,
fonbern um bie SBüttfdje ertoadjfener SKenfdjcn, bie fid) felbft, iljre Statur, it)re
Stnlagen bereits ertannt BaBen unb auS biefer Kenntnis BerauS an fid), arbetten,
um baê ßu toerben unb gu berluirllicBen, iuaê im SereicB ihrer Sftöglidjteiten liegt.
SBie bie SBiffenfdfjaft ber Statur nadBBüff ïann baê Sud) SRarbenê bem ©trebfamcn
förberlid) fein. Sen fittlidjen @ebanîenreid)tum unb bie SWitteilungêgabe Star*
benë ïenncn unfere Sefer bereits.

SBevidjtifjuug. ©. 291, 3- 18 bon unten ift gu lefen „©ottfrieb KeHer" anftatt
„SIbolf gret)." ——
Stebaïtion: Sr. 2lb. Sögtlin, in 3ürid) 7, Slfplftr. 70. (Seiträge nur an biefe SIbreffe!)

llnberlangt eingefanbten Seiträgen muff baS Stüdporto Beigelegt toerben.

Srttd unb ©ppebition bon SJtüIter, SBerber & (So., 2BoIfbadjftraf3e 19, 3ürich.

3 n f e r i i 0 n S p r e i f e

für fdftoeig. Singeigen: Vi ©eite gr. 120.—, '/» ©. gr. 60.—, /ä ©. gr. 40.

v« ©. gr. 30.—, v« ©- St- 15.—, Vi« ©• gr. 7-50;
für Singeigen auSlänb. UrfprungS: Vi ©eiie gr. 150.—, V« ©• gr- 75. /s ©.

gr. 50.—, V« ©• gr. 37.50, V« ©. gr. 18.75, */» ©• gr- 9-10-

Stileinige StngeigenannaBme: SInnoncen=©ppebition St u b 0 I f 0 f f e,

3 ü r i <B, S a f e I, Slarau, Sern, Siel, ©Bur, ©laruS, ©cBaffBaufen, ©oIotI)urn,
©t, ©alien.
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Sprüche von Ilse Franke.
Persönlichkeit bericht in Weisem Maßhalten bei unbeschränkter inne-

rer Freiheit, die sich gründet auf das Bewußtsein, im Denken, Reden und
Handeln unerbittlich wahr zu sein.

Die Wahrheit liegt auf der Straße, gemein wie Staub. Aber in der
Hand dessen, der sie erkennt und aufhebt, verwandelt sie sich in Gold.

Das aber ist der Fluch der Schuld: daß nun die schwache Hand nicht
wagt, noch Licht zu spenden. Das sei dein Stab: mutig das Gute tun und
nichts mehr wissen von befleckten Händen.

Gebildete Menschen „klatschen" nicht — indessen Sie haben „psycholo-
gischc Interessen," wenn sie eine fremde Seele entkleiden und kalt und
kritisch Stück für Stück zerschneiden.

Wie viele Müde schleppen ihres Glückes Scherben,
Gebückt und blind, daß sie vor Staub das Licht nicht sehn.

O Mensch, laß doch im Grab der Nacht das Böse sterben,
Und jeder Morgen sei befreites Aufersteh'»!

Bücherschau.
C a s i m i r M e i st er: „S Gärtl i". 10 Liedli ab em Land- Gedichte von

Josef Reinhart, Schulausgabe. Verlag A, Francke A.-G,. Bern. Brosch.

Fr. 1.30, — Die 2 Hefte „L i c d l i ab e m Lan d", Mundartgedichte von Josef
Reinhart, komponiert von Casimir M e i st e r, erfreuen sich immer größer wer-
dender Beliebtheit, Schon lange bestand das Bedürfnis, diese Liedli, die allgemach

Gemeingut zu werden beginnen, in 2- oder 3stimmiger Ausgabe zu besihen, ohne

Klavierbegleitung, so wie der Lehrer sie braucht, wenn seine Klassen sie singen

möchten. Diesem Wunsch haben Versasser und Verlag Rechnung getragen, indem
sie die Sammlung von 10 der schönsten Liedli, für die Schule bearbeitet, heraus-
gaben.

„Die Erfüllung aller Wünsche". Von Orison Swett Mar-
den. I. Engelhorns Nachfolger, Stuttgart. 1S20. — Es kann sich natürlich mcht

um Wünsche von Kindern handeln, welche solche aus blauer Luft zusammenspinnen,
sondern um die Wünsche erwachsener Menschen, die sich selbst, ihre Natur, ihre
Anlagen bereits erkannt haben und aus dieser Kenntnis heraus an sich arbeiten,
um das zu werden und zu verwirklichen, was im Bereich ihrer Möglichkeiten liegt.
Wie die Wissenschaft der Natur nachhilft, kann das Buch Wardens dem Strebsamen
förderlich sein. Den sittlichen Gedankenreichtum und die Mitteilungsgabe Mar-
dens kennen unsere Leser bereits.

Berichtigung, S. 2S1, Z. 18 von unten ist zu lesen „Gottfried Keller" anstatt
„Adolf Frey."

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)

zM?- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Drück und Expedition von Müller, Werder Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

I n s e r t i o n s p r e i s e

für schweiz. Anzeigen: h. Seite Fr. 120.—, Hz S. Fr. 60.—, /- S. Fr. 40.

h. S. Fr. 30.—, h. S. Fr. IS.—. h.. S. Fr. 7.S0;
für Anzeigen ausländ, Ursprungs: Hz Seite Fr. ISO.—, Hz S. Fr. 7S. h S.

Fr. S0.—, h. S. Fr. 37.S0, h- S. Fr. 18.7S. h.« S, Fr. 9.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,

St. Gallen.
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